
Am ersten Sontag nach Öfteren / i „ Aibis genant .
Thema ,
Pax vobis .

Der Fried seye mit euch .
Joan , ro . Ij>.

Es prohus 1 Eslsetus , mentis virtute quietus *
ScofHt , Tristis es 1 Ergo malus ; cedit amica salus,
« . , Der lebt in Traurigkeit / der hat kein gut Gewissen ;
jn \) <au Dan fromme Leuth im Leid auch von der Tröstung

wissen .
ErH . Vatter Athanafius hat unter andere« schönen und nützlichen Fragen
auch diese ( welche billig eine deren fürnehmster und trefflichster seyn
kan ) gesetzek : was nemlich für ein Gebett dem Teufel am meisten er-
schröckiich vorkomme / und wodurch er am besten und geschwindisten in

die Flucht getrieben werde ? Gewiß ist / daß fromme Menschen und heilige Man»
ner / gleich als die heldmmüthigr und unerschrockene Ritter Christi / jederzeit mit
geistlichen Wapfm wohl versehen / aufder Wacht und Hut gegen den Teufel und
dessen höllisches Kriegs - Heer sich befinden / dergleichen dan jene Vätter und Ein »
ssdler gewesen / welche so häuffig in der Wildnuß des Aegyptischen Lands sich eingk »
funden haben . Bey diesen ist gemrlder Athanasius vielfältig ab » und zergan¬
gen / hat auch grose Gemeinschafft mit ihnen gepflogen ; deren viele haben ihme auf
die oberwehnte Frag geandwortet : daß der Teufel / durch unterschiedliche geist¬
liche Beschwörungen gezwungen / herauß gesagt habe / daß kaum ein Gebett seye /
welches ihn mehr peinige und quäle / auch geschwinder vertreibe / und voller Forcht /
mdie Flucht schlage / als der sieben und sechzigste Psalm / welcher von der trium ,
phirlichen Auferstehung Christi des Herren sonderbar handlet . Exurgat Deus , Sc Pf«t. 67
dissipentur inimici ejus , fangt er gN / & fugiant eum , qui oderunt eum a facie ejus ; it , 1 «
es stehe Gott auf / so mufen feine Feind zerstreuet werden - und folleri
suchen für feinem Angesicht / die ihn hasten ; sicut deficit fumus , deficiant
wie der . Rauch verschwindet / so sollen sie verschwindensicutflu « cerk
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2io Am ersten Sontüg
dhcie ignis , /ic pereant peccatores a facie Dei ; und wie Lltt ^Vachs für dem
Angesicht des Feurs zerfliefet / also sollen die Sünder zu Grund gehen
vor dem Angesicht Gorres . Mit diesem Ansang des Psalmen hac der grose
Abt und Hätten - Feind Antonius Vielmahi dir Teufelen in die Flucht geschlafn /
wie gemeider H . ^ tllanalius bezeuget / und uns zum Lehrstück dienen kan .

Lanuz.4 Ferner bemerckkt der hocherleuchte danuxa . daß durch die glorwürdigste und
LE . 49 . siegreiche Auferstehung / nebst Überwindung deö Teufels / und der Hätt / nebst
§ . ' unzählbaren anderen Kkückseeligkeiten / auch Chr -jms die vätterl -che Meinung 5 ^

habt / bey seinen / nicht allein damahligen / sonderen auch biß an das End der
Welt zu leben habenden Gläubigen / die von derErbfünd undTrangsalen dieses
Jammerthals hcrabfiiefende Zähren abzutruckiren / und sie in einer beständiger
Freud / Zufriedenheit / und Ruhe des Gemüths zu gründen / wovon sie sich nist t
mehr hätten abwendig machen zu lasen / was ihnen auch mögte begegnen ; dasie
durch den Glauben versicheret wären / daß ihr mächtigster Erlöser / gütigster
Lehrmeister / und liebreichster Heiland / von den Toden auferstanden / undjeder¬
zeit zu drro Hülffbereit siebe . Dieses scheinet der H . David im Geist erkcnnetzu
haben / darmerchero er gleich nach denen obangezogmenWorten deS Psalms hin «

ir 4 . zu setzet : Et justi epulentur & exultent in conspectu Dei , & delectentur in laetitia ;
die Gerechte aber sollen in Freuten leben / und frolocken vor GDrres
Angesicht / sie sollen fict> mit Freuden erlustigen . Es hat dieses in der Tbat
seicht Christus der Herr an hruttgem Tag klar gnug an semen Jüngeren erwiesen --
Van da diese noch betrübt und schwärmüthig waren wegen ihres am Creutzgctödettn
Eriöjers / anbev wegen Forcht der Jüdischer Verfolgung noch mehr verstärkt /
heinllich in einem wohl verwahrten / und alstrseit geschlossenem Hauß sich voller
Angst und Kümmernuß versammlet befunden : siehe / da wäre der Tröster der
VerrüotrnJEsuS mitten unter ihnen / und redet sie an - Pax vobis , der Fried
se ^ e mit euch / und zeraet ihnen daraus seine Hand / Füs / und Seiten » als
wollte er sage « : ihrKbmglaubigr / die ihr euch wegen meines und eueren Leidens
so sehr burüdet / Mzckntt dir Zäher ab / laset die verwirrend ? melancholische be¬
trübte Gedancken fahren / und laset den Frieden / welcher ein Mutter derFrölich -
keit ist / in eueren Hertzen herrschen ; die Verfolgungen und Widerwärtigkeiten
nemmet mit Freuden an / in Betrachtung / daß ick auß Liebe für euch so viel gelit¬
ten / doch aber auch jederzeit in eueren Widerwärtigkeiten euch treulich beyst - hen
werde > wie ich dan zum Zeichen meiner außbündiger Liebe gegen euch die H. Wund -
enahlen in meinem glorisicierteu Leib behalten habe / wie ihr anjetzo mit Freuden
sehen könnet . ^

Was Christus der Herr seinen Jüngeren am heutigen Tag gewunschet / , a ge¬
than / das wünsche ich von Hertzcn allen Chrisiglaubigen / jonderlich meinen wer -
tÄtn Zvhöreren .- ja ich begehre es auch bey ihnen best möglichst im Werck selbst zu
vollbringen / daß sie beständig « '. Zufriedenheit des Gemüths und Frölichkcit des
Geistes lcbm mögen / indem , dieses ein rechtes und wahres Kennzeichen eines
Kommen und gottseeligen Christms ist -- da hingegen die Melancholy / ' finstere
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nach Öfteren in Albis genant . 21 1
Traurigkeit / und betrübte Kleinmüthigkeit Gott und allen Tugenden wider¬
strebet / auch mehremheils ein Zeichen zu seyn pflegt / daß es schlecht mit des
Melancholischen Gewißen stehet . Beyde Theil werde ich ( beliebts GL) tt )
im Verlaufs gegenwärtiger Predig behandelet?. Attendite .
l . Oflr/ In man heut zu Tag noch sollte nach denen Schott » und Verbotten GOt «

^ tes sem Leben mit denen Jsraeliteren einrichten t so dörffte man kein
HaasemFlcisch mehr essen Non comedetis leporem , ihr sollet keinen Haasrn ^ » /, . 1» .
essen . WaS will GOtt der Allerweisiste Erschaffer dardurch andeuten wa¬
rum nicht so wohll einen Haasen / als ein anderes Wildprekt essen r Der Heil .
Vatter Au ^ illinus leget dieses sittlicher Weiß auß / und lehret / daß GOTT s - 4ftg:
das Haasen essen / oder nicht Essen / für sich seidsten nicht viel geachtet / wohl M . cm -
abex auf eine durch den Hassen bedeutete Untugend gesehen / und solche in sei - trd Ad* ~
nem auserwdhlten Volck nicht habe geduiten wollen . Welche ist aber diese ? mamium.
Der Haas ist ein von Natur üderauß fvrchtsammes Thier / und bedeutet da¬
her die Zaghafftigkeit / und kleinmülhige Forcht / daß man deßwegen einen
bangen / keinen Muth noch Com-age habenden Menschen einen Haasrn zu nen¬
nen pfl get ; und solche so häßliche / GOtt so mißfällige / denen Menschen s
so wohl einer als anderer Seite / so verdrießliche / ja der Christlicher Liebe t
Tugend / und Bescheidenheit / völlig zuwnder lauffende Untugend wollte Gott
in keines ihme ergebenen Menfchens Hertzen Platz finden ; dan er wollte andeu¬
ten / daß / wo er / wo seine Gnad / wo seine Liebe gegenwärtig / hingegen
auf Seiten des Menschen die Gegen - Lieb / Christliche Hoffnung / aufrichtiges
Leben / und kindliches Vertrauen befindlich waren / daselbst keine melancholische
Kleinmüthigkeit / noch mißtrauende zaghafftige Forcht Platz haben könne : Qui s . Ante »;
Dei gratiam habet , non habet , tjuod timeat , 530er ÖtC Gnad I0 (& tte8 \) &t ! d PadvA
bedarff sich keines Dings befürchten / sagt gar schön zu diesem meinem
End - Zweck mein heiliger Vatter Antonius von Padua ; dan / was soll ein
Christ fürchten - um welcher Sack wegen soll er sich bekümmeren ? oder auß
was vor einem Grund solle sich in mißtrauende Kleinmüthigkeit ein Christ ver -
sencken / welcher da besitzet die Gnad des höchsten himmlischen Königs / deme
die gantze Well unterthänig ist ?

n . Siehe mir dieses gar schön in dem Apostel - Fürsten dem H . Petror
von ihme meldet der H . Evangelist Lucas / daß der blutdürstige Herodes / um
desto mehr die Jüdische / schon durch den ungerechten Tod des Heil . Apostels
Jacobi erworbene Gunst / und Gewogenheit zu vermehren / sich auch entschloßt »
habe den Petrum / deme das gantze Volck gehäßig wäre / zu enthaupten . Zu
diesem Ziel und End laset er ihne fangen / in den Kercker bringen / in eiserne
Band einschlagen / und mit Lands Knechten wohl vrrwachtm . ES käme setzt
die letzte Nacht heran / da Petrus des anderen Tags vorgebracht / und ent¬
hauptet werden sollte i tt indeßen voll der geistlichen Zufriedenheit / und drö gro -
sin Vertrauens zu B -Ott / schliefe ruhig hindurch . Wie ? Petrus schliefe ?
Petrus schliefe in der Nacht / da er des anderen Tags hingerichtet sollte wer -
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dm r Petrus ohne Angst und Forcht » wie kan dies wohl seyn ? woher dieses ?
Man leset ja von Vratislao dem König in Pohlrn / daß er seinen Printzen / um
ihn von der Regier - Suckt abzuschröcken / in einen Kercker einsperren lasen / wo¬
durch dieser zwey und zwantzig jähriger Printz dergestalt ist erfd- röcfet worden ,
daß er mit rißgraucn Haaren an Haupt und Bark auß demselben außgcführt
worden seye ; welches dan eine Würckung gewesen der Forcht / des Schrö -
ckmS , und groser innerlicher Angst / so sich in die diesem Prwtzen - Hertz be¬
funden haden . Aber nichts weniger als dieses wäre bey Petro : in ip « na -

t ti g <Äe erat Petrus dotmiens \ tn fräffclbdi fd ? ! ufc pCttUö ; J{? Crfc {) ! lsff' f0 starck / so ruhig / und mit solcher Vergnügung / daß der Engel dtS
HErren nicht Mit einem leichten wecken ihn kante auf bekommen / sonderen
auch recht anwegen / und in die Rippen stosen muste : Pacufsoque latere
Petti . Woher dieses alles bey Petro ? Petrus als ein Mann eines guten
GewißenS / hakte schon den von Christo ihme angewünschten Frieden sich
tu Nutz gemacht / und die völlige Rechnung seines Lebens in die iiebreich -
sit Händ Christi seines Erlöftrö hinterleget r daher fragte er nach nichts ,
was ibmr auch immer begegnen mögke. ö gutes Gewißen / O kostbarer
« r -Ltn ! ein gutes Gewißen ist ein Tempel Salomoms / ein gebenedeyter
Acker , ein Garten der Wollüsten , ein Freud der Engelen , eine Arche des
Munds / ein Schatz voller Reichtummm / « ne Wohnung GOttes , em
Tabemackel des heiligen Griji - s . Nichts ist lustiger / nichts ist sicherer /

W « W « / ars ein gutes Gewißen : es mag streiten die Welt , be -
lWgen das Fleisch , ansetzen der Teufel / ein gutes GOtt ergebenes Ge -

^ « 2m ist sicher und zu frieden ; ä , l >Lenrchu5 kgem num , die dein
K 1 ? ‘ Gesatzieben / haben viel Frieden / sagt David : w ^ v . el Frie ./ viel Ruhe / viel Tröstung des Gew . ßenS , 0HErr / haben die zu

hoffen / welche deinem heiligen Gesatz nachleben- Besehet dieses klarer an
einem armen Ordens Geistlichen . , . . . . eN t Dieser auß Obrigkeitlichem Gehorsam über Land msrnd / kom¬
met in einen dicken finsterm Waid , in welchem er in die Hand dreyer Mör¬
der gerathet , welche dan ihnr so gleich angriffen / und mit gezücktem Gce
mehr nöthigen wollten / sein Geld herauß zu geben / oder den geivaltsammm
§vd m leiden . Der arme und fromme Religiös progesture , wie das er
klin Geld , noch einige z - ikliche Mittel habe / auch nichts geben könne /
wan eSihn gleich sein Leben kosten sollte . Woraus dan dre Mörder gesagt / er

dan wan er sonst nichts mt zu theilen habe l ihnen eine Predig thun.
s« wner ' Wohl versehene Religiös steiget hieraus - ftölich und
^ '«wmS auf einen kleinen Stock eines alten abgehauenen Baums / und

K pwdigm : Im Nahmen bis HErren stelle ich
M?mS ^ stands und Erlösers gegen eur Leben . , Uns.r HZrr hat

r ? Kfv <5ßfif / ihr leidet auch viel ; Er wäre fluchtig hin und her ,ÄK Ä Ä 0tt» . E . HM m
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achtren Platz / ihr feyt auch nirgendwo sicher ; Er hatte nicht mehr als einen
Rock / ihr / glaub ich / habt auch nicht mehr / als diese Kleider / die ihr an
tragt ; Unser HErr fastete 40 . gantzer Tag in der Wüsten / aber freiwillig : ihr
hingegen müsct in dieser Wiltmus offr gegen euren Willen fasten ; Uns r HErr
jst einmahl in Stücken von dem Teufst versuchst / aber nicht überwunden
wordeneuch regiert der Teufe ! allezumah ! und jeder Zeit ; die Juden trab »
teten täglich Christo dem HErren nach / wie sie jbne fangen mügten - auf euch
lauret unabläßlich der Land - Pwvoß ; Unser HErr ward zum Creutz zwischen
zweyen Mürderrn verurtheiler ; wan man euch bekommt / wartet auf euch nichts /
als Galgen und Räder ; Er ist nach seinem Tod in die Vor » Hüll gefahren
die Alt - Vätter zu erlösen : ihr habt das zum besten / daß ihr nickt dürfft in
die Hüll fahren / sonderen dir Teufelen werden selbst zeitlich gnug kommen / eure
verdammte Seelen abzuholen . Amen . Wie / sagten sie ? trauest » uns so keck
fold?« Ding ins Gesicht zu sagen ; svllstu uns nicht mehr gelobt haben / auf
tzaß wir dir das Leben schencketen ? fürchtest » dan nicht / daß wir dir jetzt wer »
den den gar auß mächen ? Im geringsten nickt / antwortete der Geistliche / dan
solltet auch ihr meinen Leib erwürge « / so erfreue ich mich / daß die See ! destn
geschwinder auß diesem Jammerthal in den Himmel komme . O wie wahr
ist es / was der Weise - Mann in feinen Sprich - Wüsteren von einem from¬
men / und mit gutem Grwißen begabten Menschen sagt : Justus quasi leo Prov . u .
confidens abstaue terrore cric ; Der Gerechte wird gühertzt / und ohne r .
Schrecken seyn / wie ein Low / das ist r der Gerechte macht sich durch
fein fastes Vertrauen zu GOtt gleich einem Heldemirüthigen Löwen / der sich
nicht erschrücken kam

l v . Hingegen was seynd die Melancholische Leuth / solche Angst - Haa -
ftn / solche trübeWolckm / solche Wand - Schatten / solche Naclsts -. Eulen ?
sie seynd anders nichts als Eßigs - Krüg / Grillen - Köpf / Brüt Hennen Ele -
phantischcr Gras » Mücken / Holtz - Aepffel Krämer / Quint Eßentzm der Un¬
lust / Flcder - Mäuß / so sich nicht wohl an das Tags - Liechtwagm dürsten / des
Tods feine nächste Schwager / dan die Melancholy ist des Tods seine nächste
Sckwrster ; endlich seynd solche Menschen sich selbst überlästig / anderen ver¬
drießlich / und GOtt ftlbstzuwider . Unstt Heiland und Erlöse , hat seinen aller -
heiligsten Leibrndttn Hochwürdigsten Altars - Gehnmnus seiner Kirche unter der
Gestalt des Brods hinrcrlasm ; abernach Lehr der Canonisten und Schristt »
lehrten / anders nicht / als unter der Gestakt emes feinen und ungesäurten
Brods. Die Ur sach / warum er bey dem Brod / unter welchem er sich aufhal¬
ten wollte / feinen Saur - Teig hak leiden wollen / können wir schliefen auß dem /
was der H . Paulus zu feinen Ephrftren schreibt : Azyrmm sincerkatis , daß nein - * - Cor .p $«
sich das ungesäurtr Brodvie Redlichkeit / und die Aufrichtigkeit eines rechtschaste -
neu GOtt ergebenen Gemüths bedeute ; wie hingegen der Saur - Teig / welcher
du Mütz '-Brüder und Schwesteren gantz faurund herb drein sehen machet / an¬
ders nichts bedeutkt / aiödie Mlancholy . Gleichwie aber Christusalkm in ei -
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uemungesaurten / remeüBrod wohnet / also ist er gern in denen Sechen redlicher /

Pf . j s . r . aufrichtiger Mengen / wo der innerliche Seelen Fried regieret " Factus est in

pace lacus ejus , rm Frieden / sagt David / ist seine start bereiter ; alsoauch , da er den Säur - Teig si -ehet / gibt er gnug zu verstehen / daß r
sich daselbst wenig aushalte / wo die Melanchoiy den Meister spielet .-
weilen daselbst der böse Geist / ein Fürst der Finsternus / gem Platz suchet :
auch eine sehr grose und gewöhnliche M -Iancholy mehrentheils ein Zeichen eines
bösen Gewißens ist : dan der ein böseö Gewißen hat / und GOtt nicht dienet/
der ist Melancholisch / traurig / und sorchtsam - Dessentwegen dan ermähnet
der Heil . Geist durch den Mund des weisen Syrachs einen jeglichen Menschen /
der fromm und tugendsam zu leben begehret / daß er sich für der Traurigkeit / aiS
einem tödlichen Seelen - und Tugend - Gifft/ zu hüten habe ; dan in deme er gesagt /

Ecd . $ o . daß die Jrölichkeit des Gemüths ein unermeßener Schatz seye : Thesaurus sin£ij . defectione Sanctitatis ; em heüsger Schatz ohne abnemmen / setzt er gleich
hinzu : Mdcrere animas tuae placens Dco , erbarme dich über deine Geel / da¬
mit du GOtt gefallest . Damit du aber erkennest / worin die Barmherßigkcit
bellchkn solle / welche du gegen dich selbstcn / zum Wohlgefallen GDttes / ver¬
üben sollest / setzt er gleich hinzu Tristitiam longe repelle a te , treibe die
Traurigkeit weit von dir hinweg : und damit du die Ursach wißen mö¬
gest / warum / so gt so alcicl , C rauf : Multos enim occidit tristitia , & non est uti -,

litas in illa ; dan die Traurigkeit hat viele Lcurh gerodet / und sie brin¬get keriren Nutzen . Laset uns diese letztere Wort kurtz betrachten / sie bringt
keinen Nutzen ; Warum 2 minus dicendo plus jnrelligit , sagt Lyranus : da drr
heilige Geist sagt / sie bringe keinen Nutzen / will er andeuten / daß sie verur¬
sache allen Schaden welches dan gewiß war ist : dan die Traurigkeit und Me ,
lanchol » widerstrebet allen Tugenden / folglich gantz und gar einem rechtschaffe¬
nen Christlichen Lebens - Wandel - Laset uns diese Warheit wenigstens in
etlichen deren vornehmsten Tugenden betrachten . Als ncmlich

V . Erstlich widerstrebet die Melancholische Traurigkeit dem Glauben .
Der Glaub ist eine übernatürliche / dem Menschen cingegosteneTugend / weicht
durch die unfehlbare Warheit des Allerhöchsten GOttes allen denen jenigen Sa¬
chen scstigiich / und ohne Zweifel / beystimmet / welche von derselben seynd offen¬
baret worden ; dieweilen nun diese Ding dergleichen seynd / welche das Gemüth
vnd Hertz eines Gläubigen Christen mit Trost und Fried erfüllen müsen : als ist
ohnmöglich / daß bey einem kleinmüthigen / und allzeit trostlosen Christen ein
warer und lebhaffter Glaub seye / sonderen der Glaub muß nur obenhin / halb
tod seyn / oder schlafen . Die Aposteln ; hatten einen lebendigen Glauben / daher
schreibt von ihnen der H . Lucas / daß / da man sie vor die hohe Pruffier gezogen /
gebunden / gegnßlet / und mit Schmach - Reden angefüllet / sievollrrFrölich -
keitundgeistlichenTrostsvon dem Jüdischen Rath seyen hinweg gangen / weilen
sie nemlich würdig seynd worden / um des Nahmens JEfu wegen Schmach zu tcU

i . Den ; Ibant gaudentes a Conspectu Concilii , quoniam digni habiti sunt pro nomine
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1ESU contumeliam pati , Ja der uhralte sagt / daß die Vsrwürss
unseres Glaubens betrachten / die höchste Freud / Glückfteligkeit / und Erqui - 7 - E . ^
ckungderen Christen ftye : Ha: voluptates , ha: c spectacula Christianorum , sancta , T) e coro -
perpctua , grata ; diese seynd / sagt er / die Lüsten / und angenehmste
Schauspiel der Christen / wckche da herlig fcynd / allzeit wehren / und
dem Gemüth jederzeit angenehm vorkourmen . Wan dan ein Christ sich
nichtwnßzutrösten und auszumonteren / ist es ei » Zeichen / daß er ein schlechtes
Gewissen / und schläferigen Glauben habe / sonst würde er diese Warheiten besser
behcrtzigen / und sich dardurch trösten .

Nicht allein aber dem Glauben / sonderen auch der anderer Theologischer Tu¬
gend / nemlich der Hoffnung / widerstrebet die Melancholy .- dieses werden wir
verliehen körrnen auß senem Discurs / weichen der H . Paulus führet / da er seine
Römer wertlauffig thut unterrichten / wie sie ihre Leiber / mit Bescheidenheit / Gott
gis ein angenehmes Opffer sollen darbieten einer den anderen zum guten antrei¬
ben und ermähnen ; mirwarcr / rechter / und aufrichtiger Liebe sich untereinan¬
der vorkommen ; in Eiffer des Geistes GOtt dienen ; in Widerwärtigkeiten ge «
dulrigseyn - viel bettenrc - Endlichbeschlieset er eS hiemit : 8pe gaudentes , ihr Ram . i * *
sollt euch in der Hoffnung erfreuen ; als wollte er sagen : . Ich habe euch so 12 .
viele schöne Lehrstück gegeben / aderwaS ich am meisten von euch begehre / ist / daß
ihr alles dieses besser zu erfüllen / allzeit lustig und frölich ftyn sollet / und zwar
durch die Hoffnung / welche euch eine so übnschwenckliche Belohnung sür sogringe
Dienste » Versprechen thut ; dan Wie schön Cajetam» sagt Proprius usus ejus , in CnjttMtl
quantum spes e st , esi: gaudere , die Hoffnung / M so viel solck) t eine l) 0ffen MN - iii ,
öheirde Lugend ist / hak eigentlich das Ämpt / den rHlenjchen zu er >
freuen / und frölich zu machen . Wo null dan darine Hoffnung seyn kön¬
nen / wo niemahi wäre innerliche Frölichkrit / noch tzdrelen - Trost Platz hat /
sonderen die traurige Melancholy / und kleinmüthige Traurigkeit nur Herrscher
Gewiß ist da kein rechter Glaub / kein vertrauende Hoffnung / ja gar keine Liebe
GOltes .

Vct - Dieses läse dich nicht bewundern / dan die Liebe hat eine natürliche
Widerwärtigkeit mit der Traurigkeit / und ist ohnmöglich / daß ein Mensch Gott
liebe / es seye dan / daß er auch zugleich von Gott mir Dost und innerlicher Zufrie¬
denheit begabt werde ; ja der H . Thomas von Äquin ist der Meinung / daß die
Fröiichkeit eine warhaffre und gewlssiff « Würcknng der Li de seye / und daß ohn -
mögljci) derjenige ohne Frölichkeit seyn könne / weicher liebet r theils wegen der
Gegenwart oder Genusses des geliebten Guts ; theilt/ / weilen das geliebte höchste
Gut alles Gut m sich enthaltet .' Gaudium ex amore causatur , vel propter praesentiam S , 7h . t . t
boni amati , vel etiam propter , quod ipsi bono ama -o proprium bonum inest , & ^ . zg , a . t
conservatur , die Lieds verurfachsr die Freud / entweder wegen der Gegen¬
wart jenes Guts das man liebet / oder auch darum / daß ein eigenes
Dur in dem Geliebten ist / und unterhalten wird . Hajiu einen Freund /
den du wir dich selbst lirbrst / so erftruest du dich / wan du mit ihme kanst
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umgchen / oderwanduwriß / daß ihme alles wohl gehe ; WasistdieL -ebe ' m
F - eunds lasst ; Womit ? mit GDtt r LiebstudanGOtt ? e » so ist ohnumqäna -
! ich vo > nöthen / daßduaud wollgemuth und getröstet seyest / mveme du weiß /
daß er allezeit seye das allerhöchste / unveränderliche / unendlicheGur ; und zwar
ein solches / dessen du nach Wunsch und Willen durch die Gegenliebe in deiner
Seele gkMtsen kanst ; Lx hoc Ipso quod amatur , est in amante per nobilissimurn
suum affectum , eben dardurch du ß er geliebt wird / ist er in dem Geliebtendurch seine alleredliste Anmüthung . Und jene ist die Ursach / warum man

S. Atha » , jederzeit alle sonderbare Freund und Diener Gottes hat fröiich gesehen . Von dem
invita , grosen Abt und heiligsten Einsiedler Antonio erzchlet der H . ^ thanastus , daß / tygx,

einer ihne wollen / als unbekant / doch unter vielen anderen versammlelen Brüt
deren kennen / er solches leicht auß der Haiterkeit / und sölicher Gestaltnuß des
Angesichts Habethun künnen : Nam seinper hilarem faciem gercns , liquide osten¬
debat . le dc coelestibus cogitare ; dan weilen er jederzeit ein fröliches Ange¬
sicht harre / zeigte er an / da ss er nur an himmlische Sachen gedächte .

Ruf at Ri sti . iu -i crzchikl / daß der bklühmce Abt / und vieler Einsidleren Vorsteher
aRo / wei - / bpollonius seine Geistliche allezrdzur Luji und Frülid keit anermahnet habe : Nul -

dom lus in eis tristis omninö inveniebatur , unser ihnen funde man keinen / dermStvv, PP lancholisirre / oder traerrig wäre ; dessen auch kein Wunder ist / dan ihr
Vattei uudVorllther mahncie sie / ' derzeit davon ab - Idonebatque dicens : non

: oportere produs intfft trist . tiam his , quibus salus in Deo est , & fpes in regno coelo .J mm , er ermahiiere sie / und sagte : daß die gringste Traurigkeit bey
denen keine Pl y haben solle welche ihr Heil in Eder und die Hoffnung
aufden Himmel seyen - Er wollte sagen : lasedieHeidentrauren / weiche das
höchste wäre Gut noch w -. ssen / noch erkennen ; last die Juden betrübt seyn /
welche ihres hartnäckigen Unglaubens wegen keine Hoffnung der Seeligkeit ha¬
ben ; läse die irrgläubige Türcken / die sich selbst bekriegende Ketzer / undabtrinni «
gefälscht Christen in Betrübnuß leben / weilen sie aufdemWeeg der Verdamm «
nußwandelen ; endlich läse alle böse Catholische / verstockte Sünder / und ihren
paffionirten verkehrten Anmüthungen dienende Menschen / sich in die betrübte Me «
lancholy versenckcn / weilen sie frei- willig die Freud und Ruhr eines guten GDtt
ergebenen Gewissens verschätzen / und billig als Schlaafen ihrer lasterhaffter Nei¬
gungen unter der harter Dienstbarkeit eines unchristlichen Lebens weinen und seuf¬
zen ; ihr aber / die ihr seyr Wohnungen desH . Geistes / Bürger und Erben deL
Himmels / Freunde GHttcs / und täglich mit ihme als dievertrautisteHöffling
in dem innerlichen Gebett umgehet / was Ursach sollt ihr haben zu trauren ? Viel -

?/5 ; l . u > mehr sollen euch gesagt seyn jene Wort drS Psalmisten : Ltmminiin Domino , öc
exulcate justi , öc gloriamini omnes recti corde ; Freuet euch im Herren / und
frolocker ihr Gerechte / und rühmet euch alle / die ihr aufrichtig seye

Phil 4 4 von Heryen . Gaudete in Domino femper , iterum dico gaudete , erfreuet euch
im Herren allezeit : abermahl sag ich / erfreuet euch ; allzeit / allzeit /
sollt ihr srölich seyn / niemahl soll ruch rinigr Traurigkeit Meister werden r- und' wa »
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» an auch schon Widerwärtigkeiten bißweilen sollten zuftofen / gaudete , gleich »
wohl solle ihr euch alsobald rmderum erholen / unvfrölicb seyn / wie vorhin . Also
packen / und sollen es machen alle Gerechtigkeit und Tugend liebende Christen :
pan wo oas Gegentheil geschicht / daist wenigvon Tugenden uudgutmWerckm
zu hoffen .

V I l . Hon est justns , sagt zu dieftm VorhrbM Cajetanus . non est justus , Cajet .

qui non gäudet justis operibus ; der jetUgC tjt QtXtdjt / DCV fkch tn epifl .über gerechte Merck thut erfreuen ; Ja das Gedcrt / Fasten / Allmofen / Rsm . iz .
und was du Gott opffereu / befehlet Gott durch den Mund des H . fauli . non ex Rom . iz .
tdstitia , daß solches Nicht auß Traurigkeit / und gleichsam betrübtemZwang /
sonvereu vielmehr auß gutem Wlllm / und ftülicher Gemüchs Neigung herrüh¬
ren solle ; Hilarem enira datorem diligit Deus ; danGott liebet einen frolichen
Geher ; Wird das Gegenteil geschehen / und du deine Werck wir Traurigkeit
und betrübter Vrrstöhnmß verrichten l so ftye versicheret / daß solche Gott gar
nicht / oder doch schr wenig / angenehm seyn werden . Diese Warheit erkenne
außnmr PeschichraußGöttlicherH . Schrifft :

Es hatte die Göttliche Gerechtigkeit die beyde Söhn Nadab und Abiu / ihrer
Verbrechen wegen / mit dem gahlmgm Tod hinweg gerissen ; da rathet Moyses
ihmnVattcr dem Aarov / er solle zu Ehren und Verrhrrmg Gottes ein Opffer ver -
rlchtrn ; Aaronfolgt / und thut es / brgchet aber viele Fehler darbey . Moyses
nur '. Mdieß wahr / er bestrafet ihn / er fragt / wo da dir schuldige Ehrerbietung /
und möglrchsterFlriß sey ? ? -ObdiePricher die Göttliche Sachen nicht mit grüse - [
rcai Miß / und mehrerer Sorg vehandlen ? Da entschuldiget sich Äaron / und v
sllTOrpörfef dem Moyses / sagmö : Quomodo potui placere Domino in catremoniis Ltv . zQ ,
mente lugubri > Wie h ^ be ich können dem Herren gefallen in denen Lare - 19 .momen mir traurigen ; Herizen / Er wollte so viel sagen - wie ist es möglich /
daß ich die geistliche Sachen würdig verwalten solle / da meine See ! mit einem De¬
gen drSSchmertzcnö durchstochen ist ? Ich bin ein Vatter / ich hab kein Singe »
weid von Stahl oder Eisen / meine Söhnseynd durch das von dem Herren auß -
gegangene Zrm mtt dem zähm Tod hingeriff«, worden ; soll ich dan darüber nichts
menschliches empfunden haben / oder so ich solches empfunden / und mein Ge¬
müth veriiöhtt und betrübt gewesen / wer wird mir übel nemmen / wan ich deS -
halben zerstreuet / verwirret / und ungeschickt gewesen / meinAmptfürdemAn -
Sstichk Gottes rechtschaffen zv verwalten / Hierauf sagt der GötttliGeTept : Quos t * io ;
cum audistet Moyses , recepit satisfactionem ; da dM Alld ^ seS ^ 0r0t0 / kiese er Hugo
st ^h Mit der Eutfchulhz 'guug begnügen . Receptavit excusationem / laron » Card .tanquam rationabilem . MsysiS / sagt Der gelkhrtk Hugo Cardinalis , hat dw ^ idem}
Enrschlstdigttng des Äaron als recht und vernünfferg angenommen ;
Weilen es eine natürlicher Weiß ohnmöglicheSachzu seyn scheinet / betrübt zu
seyn / und recht zu betten / unter das Joch der Melancholy sich zu biegen / und
dabey den Dienst Gottes gebührmäsig zu beobachten .

v J 1 1- Diese Warheit hat der Königliche Prsphtt David für so gewiß
E e und
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und ohnfkhlbar gehalten / daß er auch den Frieden dcs Gemüchö / die Frölichke ?
der Seet / und Aufmontenmg des Geistes zu dem Ziel und End von Don begeh¬
ret hat / damit er nur demselben aliein mu desto aufrichtiger * und ergebenerem
-Oertzen dienen mögtc : Latetur cormeum , ut timeat nometmuim .• läse sich mein

i l - Hertz erfreuen / damit es deinen Prahmenforchce . viseite , sagt vtr -H .
s . Aug . Augustinus , lchmet eine schöne / euch sehr nützliche l und Gott angenehme Sacht
ibidt Discite in timore Dei latitiam timendam esse , lehrNLt das VON Mir / sagt der

heilige Kirchen » Lehrer / lehrner / und behaltet es wohl - daß nemlichdie
jemgeso Gott von Heryen dienen mch förcheen wHcm auch zugleich
lustig und frolich seyn müsten . Außgelafenheit wird brüig bestraft / närrische
und melancholische Jausen nicht weniger ; will aber jemand GO « von Hrrtzen die «
nen / der muß suchen / daß er eine gorcht habe ohne Klemmüth ' gkrit / und eine
Freud inGott ohne Eitelkeit - so kan er sich emeS jeglichen guten WerckS / als ei «
ner Frucht der ftölichrn Forcht Gottes / erfreuen -

S. Tk . t ' i Der heilige Englische Lehrer Thomas von Aquin haltet diese Lehr für so unge *
146 . rweifrlt / daß er bezeugen darff / el könne Kottkrin MerckgrfaSen / welches mit

m . 1 . unlustig * traurig * betrübt « und melancholischem Hertz « ; verrichtet wird ; wes-
sentwegen auch dessen so gelehrter Außleger / der Cardinal Cajetanus , folgende

C *jetan . Wort hat schreiben dürsten r sdinc habes , quod non sint devota persona , qua
inS / rh . communiter tristes ac syivestres nesciunt conversari cum aliis , nisi perturbentur aut
2 , 2 t q . % 1 dissolvantur ; nam persona devota stint hiiares , lata in animo suo $ hiernuß
m , 4 . sollstu schliefen / daß ja keine rechtschaffen frOMrne Perspnen die jenige

seyen / welchergemeinlichtraurig / und gantz verdrießlich steynd / auch
kaum mir denen Menschen kennen umgehen / es (eye dan / daß sie sich
verstohren / oder zu viel außlaferr ; dan recht fromme und gottjerlig «
persone , ; seynd lustig und sroU'ch in ihrem Gemürh .So gar ist dieses ivahr /
wan auch schon solche Personen vorhin grosr Sünden begangen / oder sich einer
sonderbarer Büß sollten ergeben haben - dan / wie widerum gemelder c-sjeranur
sagt : Tristitia earum est secundum Deum / - ergleicher Seelen Traurigkeit ist
nur nach Gorr unddesten willen eingerichtet . Was folgt aber auß selber

3 , A *g t fm eine Würckung ? DtrH . AuZussrnus sagks : Ut & de peccato doleat , & dc

tu , * Caj , dolore gaudea * * da ßein « büsende fromrne Seelzwar Reu und Leid / auch )einen Schms-tzen über ihre Sünden empfinde / zugleich ) aberauch über
und bey diesem chrenSchmerizeu einen inmglichen Heryeus * Lrost
fpuhre .

ix . Also bedienet sich Gott drr. Frölichknt des Mistes die Seelen zuttö »
sten / wir dan im Gegentheil der höllisch; Gnst sich der Betrütmuß und unorder t «
kicher Traurigkeitals der storchten undhefftignen Wapftn bedienet / den Men¬
sche« in allerhand Sund und Laster zu Nürtzen > ean wie der H . c hrysostomu * sag v

c C} ry r so ist kein rintzigeS Merck desT ' Ufels / welches mächtiger seyr dem «Menschen zu
! I * schaden / als die grosr B . rrcrbuuß : & damon quofeunque superat , per nicero -

rcmfupetat ; dan alle , fagtrr j die der Teufel bemeisteret / überwachet cr
' durch
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durch die Betrübnuß . Beydem ersten Anblick sollte man meinen / eshabeder
H . cdrxsoftowm dm Bogen etwas zu hoch grspcmnet / und gar zu viel gesagt ;
(jW wan wir die V -ernunsst und Ersahrnuß stlbst befragen / so werden mir die
rciLttW -u-hkiraLtreffe » r danwieüderwmdttder Teufe ! einen -Öoffärkigen ? Daß
« ärmlich srch dmüder / wan er siehet / daß er nicht so hocv geschähet / hingegen
abrreiri anderer ihm vorgezogen werde . Wie eisen Geitzigm <* Daß er Tag und
Nachtu « der Vermehrung seiner Gük « sorge / und doch betrübt lebe / weilen er
nie so viel « langes karr / als er wohl degehrett . Wie einen Zornmüthigen t
Daß « fich versi Sdri / » an nickt alles nach stimm Wunsch und Willen hergchet .
Wie einen Leichtfertige« ? Daß er sich betrübet / weilen er die von ihm begehrte /
und so ernstlich gesuchte Gelegenheiten der fleischliche » Gelüsten nicht erreichen
kan . W ir einen Gefräsigen ? daß « sich vrrjröhret / wegen Mangel und Abgang
gnugsammrn / und geschmackige » Efftvs und Trmckens . Wie einen Nndigen ?
Daß er sich quälet / weilen er sehen muß / daßes anderen besser gehe / als er woll¬
te . Ick geh « andere Gestalten der Laster vsrdey / und sage nur kurtz / daß auß
diesem gnug erhelle / daß der -H . (^ hryfostomus wohl gesagt habe / daß deS Teufels
krasilisstes Gewehr dm Menschen niederzulegen / die Traurigkeit und Melanckoly ,
skpk : Alia; rentationesgladii sunt , lances , halbe , sagittat , andere Anße 0htUU -
Ken strich mir vore Kegse » / Lantzcn / Gpiesei , / oder Pfeil / sagt ein ge - chejj ’
Übn « Auctor , fedhatebombardaest ; bellicum inferni tormentum , quo humana - / o».
rum animarum exercitus ingenti strage prosternitur ; aber blC Tr ^ urlgkelk tff em 1 5 '
wcir reichende Flinten / ja em höllische Canon / und Feur - Geschütz / § - 6 .
wodrrrch das Heer der menschlichen Seelen eine » Zroscn Nrderlag
erleidet.

x . §s lehret der H . Thomas / daß der Teufel bey gewissen Zeiten und S - Th ^ h
Stellungen des Monds mehr als sonst zu anderen Zeiten die Menschen anfechte ; .
er bringt aber zwey Ursachen bey / warum « dießthue : eine ist sittlich / und schon 4 ' * ,4 * s *
von denen HH . Hieronymo utlb Chrylostomo beglaubiget worden / ut infamet
creaturam Dei , scilicet Lunam , 64 mit Lr NSmlich den Mond / welcher tß
ein Geschöpfs Gottes / verrmehre / und selbigen schände / als wan sol¬
ch « der Urheber wäre dergleichen böser Zufäll . Die andne Ursach ist natürlich ;
dan weilen dir Teustlm indem Menschen nichts würckrn können / als vermittels
der natürlich « Krqffr / deßwegen geben sie gar fleißig acht auf die Gestaltnuß der
leiblicher Ursachen / um eine Würckung hervorzubringen . Nun aber ist gewiß /
daß das Gehirn mehr feucht stye / als andere Theil des Leibs / wie Aristoteles
sagt - und dessentwegen solches der Würckung deS Monds ( welcher eigentlich
seine Hrrrfckafft über die Feuchtigkeiten hat ) unterworffen stye ; weilen aber die
beste und vollkomniste Kraffken des Mensckm im Gehirn bestehen / darum warten
die Teustlrn / biß durch die feuchte Emflüß des Monds das Gehirn verstühret /
die Phantast ) und Einbildung eingenommen / und die melancholische Feuchtigkei¬
ten völlig die Ubrrhand haben / alsdan setzen sie mit denen Anfechtungen zum heff -
tigstenan / damit dirSünd desto geschwinder und ungehinderter vollbracht wer -
U* Ein klares Beyspiel einer solcher teuflischer Würckung haben wir an einem i r .

H e * Aüng ,
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Jüngling / tvllchendttVatter / umgcheiler zu werden / bey Christum den Htt -

Marc # t rcn gebracht - von diesem sagt drrH . ^ tcus . daß dieser Jüngling von bösem
1 7 . Geist besessen / auch taub und stumm gewesen sey » / welchen der H . lautem nm «

net Lunaticum < üwn Mondsüchtigen / wie ihn dan der Dauer selbst gmennet :
Domine , miserere filio meo , quia lunaticus est , Se male patitur , fotxv / erbat «
me dich über meinen Sohn / dan er ifi mondsüchtig / und leider gar
übel . Es fragt hier der Author Glosse , warum dieser Jüngling so umerschiev -
lich gmennet werde / als mmlich besessen / und auch Mondsüchtig ? Er and -

Gloff. in Worte ! sich sagend - Non quod Luna dxmonibus serviat , led daemon LunL cursum
17 observans , hominem corrumpat ; diesesgestchicht nicht deswegen / alswaN

der Mond dem Teufel disue / sonderen daß der Teufe ! den Laufs des
Monds beobachtend / die Menschen verderbe . Was der arglistige Feind
au dem Leib des Menschen thut / eben dassrlbige versucht er auch an der See ! ; da «
er / als ein verschlagener JäZer , Met gern im trüben Wasser / und verspricht
sich den Raub sicherer bey der Bettübnuß / als fönst Mahlen .

x 1. Und gewiß ist kerne Zeit besser für den Versucher / fWtt* gefährlicher
für den Menschen / als wan er in tiefer Berrübnuß und melanchoiischeiKieinmü-
thigkeitgantzversencktt ist : danzu der Zeitreitzct und treibet er den Menschen am
aSrrmeisten zu denen Wollüsten / und Ergötzungen des Leibs - der betrübte / und
aller Seiten trostlose Mensch aber / da erbemercket / daß ihm sein Hertz von einer
scharffer unddmchtringendcrFeuchtigkeit zemagetwerde / sucht und nimmt alö -
dan solche gar leicht an / weilen er durch selbige eine Tröstung und Linderung hos-

ytrtst . Z . fet seiner Bttrangmrssm ; darum schreibt auch Aristo .-cles : hlelancholici vehemen¬
ti ^ 6 , ter appetunt delectationes ad expellendam tristitiam , quia corpus eorum quasi prav®

humore corroditur ; die melancholische Menschen seynd sehr begierig derErgötzuugen / um die Traurigkeit durch solche zu vertreiben / weilen
ihr Leib gleichsam von einer böser Auchtigkeit zerbissen / oder zerna¬
get wird - Und andrrstwo lehret er / daß die Menschen / so der Melcmcholy
und Traurigkeit starrt ergeben ftynd / auch mehrerttheils der Geiihrit / Trunckrn »
heil / und dergleichen fieischlichen Lastrren untrrworffen seyen. Ein übersüß fchö-

S -Greg . nr Uksach dessen können wir mmmm auß den Motten drö H . Pabst Oregotii , da
l . lS . er sagt r § !kte delectatione anima nunquam potest este ; nam aut intimis delectatur ,
wer . c . 8 . aut (ummisce kan die Sse ! Ohne alle Mollrrfi Nicht se > rr ; dan enrrveder

nmß sie sich in tridrigen Bachen / oder in übernarürlicheu ergötzen .
Je mehr eine Srcl sich zu ewigen Sachen erschwmgtt / je mehr str einen Verdruß m
denen nidrigm Sachen empfindet ; hingegen aber / je mehr sich ein Mensch von
dem übernatürlichen « bsöndertt / und zu denen irdischen Belustigungen wendet/
je mehr er deS Göttlichen Trosts sich verlustig machet / und dem zeitlichen anhan¬
get weilen dan ein mit Melanchslo und urwrdmtlicher Vttrubnusi überMner
M -ussch grmgsam anzergit / daß er nicht wisse in Gott / in übernatüriichrn Sachen/
noch m ruhiger Zuftirdenhrit des Gewissens einen Trost zu finden : fo bleibt ihm
nichts übrig / als daß er / mit höchstem Srrlm - Schade» / sich zu denen finMichen
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unt> sundhassten Wollüsten des LribS begebe . Also hat es gangen der H . Ca ' Vlta s >
fharina von Genua / daß sie mmlich im ersten Anfang des Geglichen Lebens / Cathsr.
n-kgen überfallender Traurigkeit / allerhand sinnliche und üppige Crgötzungen ge »
suchet / biß sie endlich von gantzrm Hertzrn von selbigen sich abzuwenden / und
den wahren Trost und Zrirden m GOck zu suchen / gelchrner hak . Wohlan
AA - wollen sie den Teufel überwinden / wollen sie dcßen Anfechtungen und
so vielfältigen Fall - Stricken rntgchm / so bemühen sie sich jederzeit den Frie¬
den des Gewißms / und die darauß entstehende Frölichkeit des Geistes zu besitzen .
Diese war / nach ZeugnuS des .£>. Athanasii die Lehr / welche der p . Abt Anko - s . Atbdn .
rnus seinen Jüngeren hinterliese : dan da er einsmahls zu ihnen eine lange Ihd *» * * * &•
vor. denen vielfältigen und verborgenen Teuflischen Anfechtungen gehalten / hat er
endlich unter anderen also gejchlossen r Una ergo est ratio vincendi inimicum , lreti . Abbt
tia spiritualis ; So ist da » eine und fdnderbarists weist den Feind zu über¬winden ' dieGeistlicheFrülichktie / & anima; Dominum femper cogitantis ju¬
gis recordatio , und die allzeit bey einer Gdttseeliger Secl wehrende Ge -däck >tNUS '7ItActes ; quL Dxmonum ludos , quasi fumum cxpelienj , perfeque -
rur podiis adversarios quam timebit » WCÜSN CUte | blcfoe die teuflische (i& tfptft *ster / wie einen Rauch versagen / und die Feind mehr verfolgen / als fdrch «
renwird . Eben dnscEchrgidt der uralte Origenes , Da er sagt TQuodes m Dco Orige »« t
gaudemus , toties Diabolum flagellamus ; Gd dffkwir MkS in Ä ^ tt erfreuen / bom . dejo dfftgeifselen wir den Teufel . Ich sage in GOtt erfreuen / dan die welt » Eka » * ,
licke / sinnliche und fleischliche aLßgtlslme Freuden / erlusti'gen den Teufel nur /
und jergeiffelen das Gcwißrn . Die Freud eines wahren Christen solle seyn / wie
sie Christus heut seinen Jüngeren angewünschrt bar : fax vobis , jm Frieden / und
Ruhr der Secl ; und wa « ja bißweilrn die menschliche Blödigkeit dich mit denen
Jüngeren solle betrübt undforchtsam machen / so wende die Augen auf die Wund*

mahlen IEsu / als die gewißeste Zeichen seiner zu dir ttagrnder unendli¬
cher Liede ; so wirstu dich gleich mit ihnen an der See ! ge¬

tröstet / und im Meist sestmcket / also dan
im Friedm befestiget find « .
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